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Verkehrserziehung 
 
BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN: 
 
In der Vorschulstufe soll Verkehrserziehung eine kritische und verantwortungsbewusste Ein-
stellung zum Straßenverkehr wecken. 
 
Im Einzelnen soll Verkehrserziehung: 
- die optische und akustische Wahrnehmungsfähigkeit gezielt fördern, 
- Motorik, Reaktions- und Konzentrationsvermögen schulen, 
- verkehrsgerechtes soziales Verhalten anbahnen, 
- zu richtigem Verhalten als Fußgänger und als Mitfahrer hinführen, 
- entsprechende Kenntnisse vermitteln sowie 
- dazu führen, Polizeibeamtinnen als Helferinnen bzw. Polizeibeamte als Helfer anzuerkennen 

(Abbau von Angst). 
 
LEHRSTOFF: 
 
Verkehrserziehung als soziales Lernen 
 
Partnerverständnis aufbauen und angst-

frei gestalten 
Verschiedene Verkehrspartner in verschiedenen Ver-

kehrssituationen 
Behinderte im Verkehrsgeschehen 
Einsatzpersonal - Funktionserklärung, „Angstabbau“ 
 

Kontaktaufnahme mit Verkehrsteil-
nehmern 

Verschiedene Möglichkeiten der Kontaktaufnahme be-
sprechen und im Spiel erfahren (Blickkontakt, Hand-
zeichen ...) 

 
Vorbildfunktion anderer Menschen 

kritisch sehen und beurteilen 
Im Spiel und in der Realität bestimmte (richtige und fal-

sche) Verhaltensweisen darstellen, verbalisieren und 
kritisch beurteilen 

 
Verständnis für die Notwendigkeit von 

Verkehrsregeln wecken 
In unterschiedlichen Situationen einfache Verkehrsregeln 

beobachten, üben und unter dem Gesichtspunkt der ge-
genseitigen Rücksichtnahme anwenden 

 
Umwelterfahrung 
 
Der Schulweg Mein sicherer täglicher Schulweg (der sichere Umweg) 

Mögliche Veränderungen auf dem Schulweg (Witte-
rungseinflüsse, Licht- und Sichtverhältnisse, besondere 
Verkehrssituationen ...) 

 
Das Verkehrsgeschehen unter 

besonderen Bedingungen 
Veränderungen bringen Gefahren für alle Verkehrsteil-

nehmer (Straßenglätte, Nebel ...) 
Besondere Reaktionen anderer erwarten (Straßenglätte - 

Bremsweg, Nebel - Sichtweite ...) 
Baustelle 
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Seh- und Hörerziehung 
 
Schulung der optischen und akus-

tischen Wahrnehmungsfähigkeit 
Spezifische Zeichen und Signale unterscheiden, bewusst 

wahrnehmen und darauf entsprechend reagieren 
 

Schulung des Bewegungssehens Bewegungsabläufe bewusst wahrnehmen und verfolgen 
(die Bewegung eines Fahrzeuges ...) 

 
Schätzen von Entfernungen und Ge-

schwindigkeiten 
Begriffe klären: weit - nahe, langsam -schnell ... 
Größe und Entfernung vergleichen 
Verschieden lange Strecken abgehen (Schritte zählen, 

schätzen ...) 
 

Sehen und gesehen werden Verschiedene Spiele („blinde Kuh“ ...) 
Bestimmte Situationen besprechen, spielen und in der 

Realität erleben (Dunkelheit - helle Kleidung ...) 
 
Bewegungserfahrung - Bewegungserziehung 
 
Kontrolliertes Bewegen Gehen, laufen, springen ... dabei ausweichen, nicht zu-

sammen- oder anstoßen 
Nebeneinander, hintereinander gehen ... 
Jemanden führen, jemandem folgen (Querverbindung 

auch zu Bewegung und Sport) 
 

Gleichgewichtsübungen Balanceübungen auf Bodenmarkierungen und auf Schnü-
ren und Bänken (Querverbindungen auch zu Bewegung 
und Sport) 

 
Begriffsverständnis Rechts-links, oben-unten, vorne-hinten, davor-dahinter, 

geradeaus-schräg, vorwärts-rückwärts ... 
 

Schulung des Reaktionsvermögens Vielfältige Reaktionsübungen (Querverbindung auch zu 
rhythmisch-musikalischer Erziehung) 

Richtig reagieren lernen (Mutter wartet auf der anderen 
Straßenseite, Ball auf der Straße ...) 

 
Verhalten im Straßenverkehr 
 
Verkehrsteilnehmer: 
Der Mensch als Teilnehmer am 

Straßenverkehr in verschiedenen 
Rollen 

Kinder als Fußgänger und Mitfahrer, ihr Verhalten 
gegenüber Fahrzeuglenkern 

 
 

Begegnung verschiedener Verkehrs-
teilnehmer 

Beobachten und Einschätzen verschiedener Verhalten im 
Straßenverkehr (Aggressionen, Ängstlichkeit, Hilfsbe-
reitschaft, Vorsicht, partnerschaftliches Verhalten ...) 

Aufzeigen und Besprechen von Gründen für bestimmte 
Verhaltensweisen 
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Verhalten in Unfallsituationen Situationsgerechtes, altersgemäßes Handeln anbahnen 
(Hilfe holen, durch Neugier nicht behindern, sich selbst 
nicht in Gefahr bringen ...) 

 
Verhalten bei der Überquerung (grund-

sätzliches Verhalten) 
Stehen bleiben am Gehsteigrand oder an der Sichtlinie, 

Blicke nach allen Seiten, Beobachten der Verkehrs-
situation, Entscheidung zum Überquerung treffen, 
zügig gehen (bei Unsicherheit nicht zurückgehen, 
Fahrbahn nicht diagonal, sondern auf dem kürzesten 
Weg überqueren) 

 
Überqueren an gesicherten  

Übergängen 
Ampel und Handzeichen von Exekutive und Schüler-

lotsen als Überquerungshilfe 
Funktion der Fußgängerampel 
   „Grün“ heißt nicht unbedingt gehen (abbiegende Fahr-

zeuge) 
Negatives Vorbild der Erwachsenen nicht übernehmen 
 

Überqueren an ungesicherten Über-
gängen (siehe Verhalten bei der 
Überquerung) 

 

Achtung, Zebrastreifen ist kein „Schutzweg“! 

Bodenmarkierungen 
(„Spuren“ auf der Straße) 

Hinweise auf Bodenmarkierungen und ihre Bedeutung, 
besonders im örtlichen Bereich des Kindes 

 
Verkehrswege: 
 
Unterscheiden und Benennen von 

Verkehrsflächen 
Gehsteig, Über- und Unterführung, Zebrastreifen, Rad-

weg, Fahrbahn; der Gehsteigrand als Grenze (Sicht-
linie) 

 
Bestimmte Verkehrsflächen für 

bestimmte Verkehrsteilnehmer 
Gehsteig – Fußgänger 
Radweg – Radfahrer 
Fahrbahn – Auto 

 
Verkehrsmittel: 
 
Fahrzeuge, die das Kind selbstständig 

benützt 
Kinderfahrzeuge und deren richtige Handhabung (Roller, 

Rollschuhe, Skateboard, Kinderfahrrad ...) 
 

Verschiedene Fahrzeuge auf  
der Straße 

Lastauto, Personenwagen, Einsatzfahrzeuge, öffentliche 
Verkehrsmittel, Schienenfahrzeuge, Bus ... 

Merkmale der Fahrzeuge: Farbe, Form, Größe, Geräu-
sche, Lichter usw., einspurig, mehrspurig 

Finden von Unterschieden: große, kleine, stehende und 
fahrende, schnelle und langsame Fahrzeuge 

 
Fahrzeuge in Bewegung Vom Anfahren, Bremsen, Anhalten und Abbiegen, das 

Schleudern, der Zusammenstoß 
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Öffentliche Verkehrsmittel Richtiges Verhalten an der Haltestelle beim Ein- und 
Aussteigen, in Verkehrsmitteln 

Wichtige Verkehrsmittel 
 
Verkehrsregeln: 
 
Einsicht für die Notwendigkeit von 

Verkehrsregeln 
Regelwissen nur so weit vermitteln, wie es im Hinblick 

auf verkehrssicheres Verhalten des Kindes notwendig 
ist: Überqueren der Fahrbahn, Gehen auf der Freiland-
straße, Spielen auf Verkehrsflächen ... 

 
Verkehrsregeln beobachten, be-

schreiben und erklären 
Regelung durch Exekutive – Handzeichen ... 
Regelung durch Ampel - Bedeutung der Farben ... 
Regelung durch Verkehrszeichen 
 

Bewusstes Anwenden und Einüben der 
wichtigsten auf das Kind bezogenen 
Verkehrsregeln 

Oftmaliges Üben in bestimmten Situationen (Ge-
wöhnungseffekt!) 

 
 
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE: 
 
Ausgehend vom unterschiedlichen Entwicklungsstand der physischen und psychischen Anlagen 
der Schulanfängerin bzw. des Schulanfängers, wird Verkehrserziehung vorwiegend auf die Be-
reiche Reaktionsvermögen, Abstraktionsvermögen, Konzentrationsvermögen und Differen-
zierungsvermögen Einfluss zu nehmen haben. 
Verkehrserziehung versteht sich auch als Teil des sozialen Lernens und soll daher den unter-
schiedlichen sozialen Voraussetzungen der Kinder Rechnung tragen. 
Verkehrserziehung kann grundsätzlich nicht isoliert betrachtet werden, sie soll immer auch in 
Verbindung mit den anderen verbindlichen Übungen der Vorschulstufe gesehen werden. 
Bei der unterrichtlichen Arbeit ist von den Erfahrungen des Kindes in seiner Umwelt auszu-
gehen. 
Praktische Übungen sind zunächst im sicheren Raum (Schulhof, Spielplatz, Turnsaal, Verkehrs-
garten ...) durchzuführen. 
Erst später soll auch richtiges Verhalten in der Verkehrswirklichkeit trainiert werden, wobei die 
Beiziehung der Exekutive möglich ist. Bei all diesen Vorhaben ist der körperlichen Sicherheit 
der Kinder größte Aufmerksamkeit zu schenken. Kooperation mit den Erziehungsberechtigten 
und der Exekutive ist erforderlich. 
 


